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Der Königsmord in Saloniki .
König Georg von Griechenland z .

Line erschütternde Nachricht kam gestern aus S a -
lon - k ! . Tort ist am Dienstag nachmittag König
G e o r g l r o n K riech e n l and , als er sich mit feinem
ÄdMarttei ! auf dem gewohnten Spaziergang befand , von
einem Baikanesen namens Alexander Schinas er¬
schossen worden , Die Beweggründe der Tat sind noch
nicht alle httchgeiegt , aber man kann jetzt schon sagen ,
daß sie ans einem Boden erwachsen ist , aus dem in der
tetzten Zeit das menschliche Leben recht wenig gegolten
Hai . Zuerst der Krieg der Balkanstaaten gegen die Tür¬
kei , die auf beiden Leiten stellenweise mit einer Barbarei
geführt wird , die unserem Jahrhundert Hohn spricht ,
dann das Elend und dte Anarchie wie an vielen Orten jo
besonders in Loloniki , endlich die bis zu Gewalttaten ans -
arrcnden Zwistigkeiten unter den Siegern , die einander
die Beute streitig machen - einer solchen Atmosphäre
gegenüber muß man sich auf alles gefaßt machen. Aus
welcher besonderen Quelle der Entschluß zur Ermordung
des Königs geflossen ist , darüber wird mau wohl bald aus-

gek . ärr werden.
Georg i , König Ser Hellenen ,

war am Weihnachtsabend des Jahres 1845 zu Kopenhagen
als zwener Sohn des Königs Christian IX. von Dänemark
und der Königin Luise geboren . Als dänischer Prinz führte er¬
den Namen Wilhelm und widmete sich dem Seedienst . Ans
Empfehlung Englands wurde er als Kandidat für den durch
den Sturz Otto ! . erledigten griechischen Thron von Franl -
reich und Rußland günstig ausgenommen und am 30. März
1863 — er Härte demnach in wenigen Tagen sein öOsährrges
Regieruiigsjnbilänm feiern können — von der griechischen
Nationalversammlung einstimmig unter dem Namen Georg I .
zum K önig gewählt . Durch ein Protokoll der drei Schutz-
m ächte (zu London am 5 . Juni ) wurde die Thronfolge ge¬
regelt : tags daraus nahm Georg l . die Krone an und wurde
am 27. Juni von der griechischen Nationalversammlung für
volljährig erklärt. Nachdem er durch einen Vertrag seinem
jüngeren Bruder Waldemar den Vorrang in der dänischen
Erbfolge eingeräuml hatte, landete er am 30 . Oktober im
Piräus und hielt seinen feierlichen Einzug in Athen , wo er
tags darauf vor der Nationalversammlung den Eid aus die
Verfassung leistete und die Regierung übernahm. Die an
seine Thronbesteigung sich knüpfende Vereinigung der Jon -.schen
Inseln mit Griechenland , seine am 27 . Oktober 1867 erfolgte
Vermählung mit der russischen Großfürstin Olga, Tochter des
Oroßsürsten Konstantin Nilola jewirsch , und die Erziehung

seiner Kinder in der griechisch-katholischen Kirche (während
er selbst evangelisch blieb ) dienten dazu, seinen Thron zu be¬
festigen. Au den nationalen Wünschen , die auf eine Vereinig¬
ung aller unter türkischer Herrschast befindlichen griechischen
Länder mil Griechenland hinzielten, hatte er immer lebhaften
Anteil genommen und sie zu fördern gesucht . So erreichte
er es, durch die Konvention von 1881 sein Land durch den
größten Teil vou Thessalien und einen Teil von Epirus ver¬
größert zu scheu . Als konstitutioneller Regent hielt er sich
fast stets von einem direkten Eingreifen in die inneren Par -
tcikämpse fern . Nur als die Politik Tetyannis ' Griechen¬
land in immer größere finanzielle Schwierigkeiten zu stür¬
zen drohte, gab er am 29 . Februar 1892 diesem den Abichred.
Anck in der Frage der Vereinigung Kretas mit Grie¬
chenland kam er der nationalen Bewegung entgegen , die
1897 zu dem für Griechenland unglücklich »erlaufenen Kriege
mit der Türkei führte'

. Die dadurch hervorgerusenr Miß¬
stimmung gab am 26 . Februar 1898 zwei ehemaligen Sol¬
daten Veranlassung zu einem Attentat auf den König , das
erfolglos blieb . Späterhin brach eine antidynastisch : Be¬
wegung aus , die bekanntlich damit endete, daß sämtliche
Prinzen mit dem Kronprinzen an der Spitze aus der Armee
austrcten mußten . Der gegenwärtige Krieg hat in oem Ver¬
halten gegenüber dem griechischen Königshause einen wesent¬
lichen Umschwung herbeigeführt. Der Kronprinz übernahm
das Oberkommando über die Armee , und die übrigen Prin¬
zen traten ebenfalls wieder in das Herr ein .

Der neue .König
Der seitherige Kronprinz Konstantin ist am 21 .

Juli i868 geboren . Er vermählte sich 1889 mit der Prin¬
zessin Sophie von Preußen , einer Schwester des deutschen
Kaisers. Dieser Che sind fünf Kinder entsprossen . Bon den
vier Geschwistern des neuen Königs hat Prinz Andreas eben¬
falls eine Deutsche zur Frau , nämlich die Prinzessin Alice
von Battenberg. - Der bisherige Kronprinz eilte von Epi¬
rus , dem Sitz des Gencralstabs, nach Saloniki zur Bahre
seines Bakers, seine Mutter , die Königin-Witwe , ist von
Athen gleichfalls dort eingetroffen . Welche Rückwirkungen
die Ermordung des Königs und der Thronwechsel in Grie¬
chenland ans die Ereignisse am Balkan haben wer¬
den , lieg ! noch im Schoße der kommenden Tage verborgen .

Gegen das Wettrüsten .
Ter Vorstand der De . urschen Friede n s g e -

selischasr ha ! au de » Reichskanzler eine Eingabe ge¬
richtet, in der er betont , daß der cingeschlagcue Weg schwer¬
lich zu dein erwünschten Ziel , einen dauernden Frieden zu
erhallen führen werde, und nach einem Hinweis aus das
Ueberrasehende und die enorme Belastung durch die neuen k

RüMugswrderungen , dre lediglich einen neuen Rüstungs¬
wettlauf bewirlt haben , folgendes aussührt :

Wir ühc!: lcincu Ausweg aus dem verhäriguiSoottLii ztzrkcl,
in dem üch die europäische Politik bewegt , als den : ec- sollt»
versuch ? werden , eine ! ! e b e r e i nknn > t n n ! e e d e n 7 tu a-
lei ! at . z sa . 1 > ? ß e n , durch die sic sich ihren B ejis st a n s
gegenseitig garantieren und sich eine überseeische tzx.
xansion ürr den Kolsall ermöglichen . Auch Frankreich würde

das ist unsere Üe- erzrngung - schließlich eher bereit sein ,
iich durcli einen derorngen Vertrag zu binden , als daß es sich
diu cp Vas ruinöse System des bewaffneten Friedens, dii -en iu . en-
lcn Kriegszustand , zu Grund eichten ließe . Man müsste aber ein-
sehe :. , daß e - nichl nur die Auchabe der Politik sein iaun, das
Interesse des eigenen Staates zu wahren , daß es sich vielmehr
darum handeln muß, den Bader , für ein menschenwürdiges Zu»
sammeuleben der Nationen zu bereiten . Sie Bedrohung einer
Nation durch die andere , wie sie heute die Rege ! geworden zu
sern schein ! , kann aver nicht alS menschenwürdiger Instand
bezeichnet werden . Uebrigens sollte auch schon unter Voraus¬
setzung der gegenwärtige!! Verhältnisse eine lledereinkunft unter
den konkurrierenre » Regierungen möglich sein , dahin get»enb»
daß eine F-vrmel gesucht würde , weiche ein gewisses M » x i -
m » m der N b. st u n g s a u S g a b e n se. stlegen würde . Wem «,
es gelungen ist , zwischen der deutschen und der englischen Flotte,
das 'Verhältnis von 19 : 18 als annehmbar für die nächste Zeit
sestzulegeu , warum sollte nicht etwas Aehnlichrs auf dem G »-
dim der Luudsirciiträfte möglich sein ?

Tie Deutsche F r i eden s g e s e l lj ch a s l , Stutt¬
gart , faßte in ihrer März-Ausschuß- Sitzuug 'vigeudr
8l eso ! ult ? n :

Die Deutsche F-riebensgesellscha - t bedauert aufs rebhai.ezte ,
daß die Regierungen trotz aller Friedeiisversicheiuiigen, trotz
aller Sttanochnr.gcn der Haager Kvnfer-enzen , trotz all der An¬
zeichen, dre aus- Sie wachsende Solidarität der Interessen Hin¬
weisen , immer noch keinen Ausweg aus dem Zustand ocH be¬
waffneten Friedens, dieses latenten Kriegs , finde » zu Minor
meinen , das; sie vielmehr heute mehr als je dem Wahuge -
dauk-' n felgen , als ob sie sich nur durch eine ins UngemeMns
gesteigerte Rüstung behaupten oder durchsetzen Rauten , ohne
daß sie die iurchtbare Gefahr bemerken wollen , die sie gerade
mir dieser ungeheuerlichen Anhäufung der Zerstörangcinitte!,
heraus öesckmoren Obwohl die Deutsche FriedenszcselssctMfr
die Anschauung der Regierung sehr wohl kennt, nach welcher
dieselbe mir einem gleichzeitigen Angriff von Westen und eine,»
Ansturm der durch die Balkanstaaten verstärkten Russen rechnen
zu müsstzu glaubt, so sicht sie doch in der neuesten Millcaroen-
fvrderung , die an das deutsche Lolk gestellt wird , keineswegs
eine wirksame Friedensversrcherung , souder» weiß, das; die anderen
Möchte *. in dieser äußersten Anspannung der deutschen Wehrkraft
— ab auch mit Unrecht - eine -urchtbare Drohung erblicken,
der sie zunächst mit einem ähnlichen Aufwand für Zerstörungs -
>ni : re ! begegnen >n müssen meinen , um schließlich in der Erkennt¬
nis, daß es so nichl weitergehen kann, zu der Ansicht zu ge¬
langen , daß ein End .' mit Schrecken dem Schrecken ohne Emde
vorzuzieheii sei . Sie fordert daher alle Einsichtigen aus , mit
ihr gemeinsam gegen das ziellose Wettrüsten zu protestieren , bis
die Regierungen sich dazu entschließen , um den Frieden aut festere

Mablbeit ist das leichteste Spiel von allen ;
Stelle dick selber dar.
Und- du läufst nie Gefahr
Aus deiner Ralle zn fallen .

chicdr . Rücken .

Schauspieler des Lebens.
Roman von Luise Westkirch .

ob ' Nachdruck verboten.
(Fortsetzung.)

Sobald >: r >ein Ziel erreicht hätte, würde er für sein
Mütterchen sorgen , glänzend, überreich . Nur jetzt, jetzt
konnte er ihr nichts geben ! Jetzt durste sie sich nicht an
'hu hängen, ihn herniedcrziehen durch ihre Schwere ! Er
siudirrre mil Feuereifer. Er rang nach Wissen , nach Können.
Er hungerte, er fror : er gab Unterricht die Stunde für süus
Groschen, er behau bette seine Schüler wie seine ersten Un¬
tergebenen , die heimatlichen Gänse , und verletzte oft den
Stolz der Eltern durch sein brutales Herrschcrgcbahreu .
Langsam rückte er vorwärts . Er fand eine lohnende Stell¬
ung . Und nun würde ec der alten Frau Wohl einen be¬
haglichen Feierabend geschaffen haben . Rur hatte das Müt¬
terchen nicht aus seinen guten Willen gearbeitet . Es war
früher eingeschlasen, Halle sich längst zurückgezogen in sein
eigenes Kämmerchen unter dem schlichten Holzkreuz des Gat¬
ten , die Wohnung, die niemand ihr über den Kops weg ver¬
kaufen konnte . Es war eine peinliche. Geschichle , Philipp
dachte nicht gerne daran . In den letzten Jahren sollte es
der Alten recht erbärmlich gegangen sein. Er indessen stieg,
er kam empor . Wie ein Elefant brach er sich seinen Weg
aufwärts durch Hecken und Mauern . Was er niederriß und
stieß , was er zerlreien aus seiner Bahn zucückließ, er sah
rs nicht . Er sah nicht Zurück, nicht zur Seite : er ' sah vor¬
wärts auf sein Zie ' : werden , in den Augen aller Menschen
das werden , als das erscheinen, was er in seinen eigenen war.

Und jetzt hing seine ganze , mühsam errungene Stellung
an der Geschicklichkeit des Windes, eine erlöschende Glut
wieder anznb' asen . Er konnte nichts dazu tun , er mußte zu -
schaucn mit gekreuzten Armen. Ging der Ofen in die Brüche ,
so hielt ihn hier aus Arnsseld höchstens der Einfluß seines
Schwiegervaters, seiner Braut . Er selbst hatte keinen ! kei¬
nen ! Das machte ihn knirschen. Seine Braut ! Bor sei¬
nen Augen stand Florences königliche Gestalt . Er war ein

Kenne : von Frauenschönheit. Wie tief er die Weiber ver¬
achtete, seine Sinne bedurften ihrer . Hübsche Fabrikmädchen

! hatten Reiz für ihn , er war nachsichtig gegen sie, er sah
ihnen durch die Finger . Auch deswegen schon stand er schlecht
angeschriebeil beim Chef, dem wunderlichen Heiligen ohne
Lewenschafren , dem Demokraten aus dem Herrschasissitz, der
eiserne Selbstzucht übte , von allen Gebietenden verlangte,
und nur dein gehorchenden Plebs die Zügel lockerte . Die
schöne Olga Zieseniß hatte ihn während vierzehn Tagen bis
zur Willenlosigkeit berauscht . Aber bei dieser Fremden wirkte
ein nie zuvor gekosteter Zauber : sie stand über ihm . Er
mußte sie erst zu sich herabreißen, sich zürn Herrn über sie
Hinaufschwingen . Und unter den scharf gewölbten , hochmü¬
tigen Brauen hervor schienen ihre Augen ihn trotzig heraus-
zusordcrn : „Bersnch' s !" spottend über die Möglichkeit solch '

verwegenen Traumes . —
Als Erwin , der seinen Gästen ein Stück Weges das Ge¬

leit gegeben hatte, durch die Kolonie zurückkehrte, sah er
^

>n
der Dämmerung eine Gestalt vor sich aufhuschen , so hastig ,
als ob sic vor chm flüchte . Befremdet bog er ihr folgend,
um eine Ecke herum in einen Weg, der , wie er wußte ,
keinen Ausgang hatte . Richtig , dort stand sie atemlos trotzig
an die Hecke gedrückt Olga Zieseniß. Er hatte das Mädchen
seit Wochen nicht gesehen, seit ihrem seltsamen Abschied
in seiner Stube nicht , und trotz des ungewissen Zwielichts
schien sie ihm verändert .

„ Fräulein Olga — guten Abend . Es ist eine Weile
her , daß wir uns nicht begegnet sind . Hoffentlich sind L-i :
ganz gesund , Ihre Wunden geheilt ?"

„ Tie Wunden", sagte sie ihn ansehend , fahrig, „die Wun¬
den O die ! — O ' derentwegen — !" Ihre Augen ban¬
den voll Tränen , ihr Atem ging keuchend .

„WaS ist Ihnen ?"
Sie machte eine abwehrende .Handbewegung . „ES liegt

nichts dran ."

„Kann ick Ihnen Helsen ?"
„Nein . Es ist nun schon alles einerlei .

"

„ Bertcanen Sie mir . Ich dächte, Tie wissen, daß uh
Ihr Freund bin .

"

„Sie " Sie ! — O - Sie ! mit Ihrer .
Freundschaft

. Ein bitteres, wildes Lachen, das in ein Schluchzen ans¬
klang . „Wenn SiZs denn wissen wollen — Sie sind schuld
dran ! Sie , Sie allein an allem — an allem ! Und setzt
ist's zu spät ! — Lassen Sie ,pich>

Sie drängte an ihm vorüber, fuhr die Hauswand erst¬
und verschwand blitzschnell in den Gäßchen der Kolonie .

Erwin schaute ihr betreten nach. „Ich bin schuld —
sagte sie . Ich ? — Ja , an was bin ich denn schuld ?" - -

V .
Ter Herbst ging in den Wimer über , der Winter in das

Frühjahr , und Erwins Reformen kamen in Gang , lebte»
sich ein . gefielen , mißfielen , und die Meinung über chn uns
die Achtung , die er in den Herzen seiner Arbeiter genoß ,
schwang um wie die Jahreszeit . Das kam ganz unmecklia ; .
Zuerst war 's eitel Bewunderung und Dankbarkeit . Jede Haus
in Wisjclrode sah jeden ihrer Wünsche erfüllt , als hätte
sie eine Zauberrute im Besitz . Für jede zerschlagene Fen¬
sterscheibe und jeden brüchigen Dachziegel ward des Herrn
Hilfe und Beutel in Anspruch genommen . Die Kinder ge¬
wöhnten sich daran , um ihre Wünsche für den Weihnachtsmann
vorziitragen. Sie sahen sein Weißes, stilles Gesicht fast täg¬
lich. In Wind und Wetter ging er zu Fuß durch die
Straßen von Arnsselde und Wisse'. rode , und fr .mndlich hörrc
er groß und klein, — ganz anders als sein Vater , von dem
die Arbeiterfamilie» höchstens einigemale mit Mühe und Lift
die Nasenspitze erspähten, wenn er in geschlossenem Wagen
vorübersaustc , und zn dem der Weg durch so viele Bureaus
und Borftubcn ging, daß männigsich sich hütete , ihn anders
als im äußersten Notfall anzutrcten.

, ,
'n recht umgänglichen und leutseligen Herrn"

, lobte sie
Zieseniß im November beim Aokssnchen, „ nich ein kuschen
hochnäsig .

" Aber im Februar zuckte sie die Achseln. Ihr
Kuhstail stand , und sic schätzte seinen Wer: genau »ach
der geringen Mühe, die es sie gekostet hatte, ihn zn erlangen.

„Schwaigen Sie man still "
, grollte die Kollmann , Fck>

Hab ' bei die dumme Kocherei und Hauerei bloß , meinen Loschi -
üurschen eingebultert. Ich kann Sie sagen , die paar Grast' ' .'»
schien mich eklig.

"
„Na , wissen Sie "

, antwortete Malier Zi . stnitz . . .am ! ch¬
ic» Ende nutz!

"einen de ; Kuhstall auch » ich ganz viel , wenn
Ulan da keine Kuh hercinzustellen Hai . Und . wo soll G- ver¬
kommen , wenn die Mannsleute alle Abend so

' » Bosten
Geld versaufen !"

(Fortsetzung focht.)

nag a-eu '-cht . Dis . »nt. V . IN. b . H . Postamt 3ü.



Wrune lagen zu stellen , eiuauder die UuM '. lLstbarkrit des - eüeke !:-'
de« Besitz ?: mide-s zn ginantieosir , chr de» Fall der Sektzfta » Lösungemrs 'Staates den « az-elnen Pökkerschasteu desselben das Gelbst»
Üestcoimangsceckg zuzugeiteyen. jich selbst jeder Einmischung m
eurpalttu und etwaige Streitigkeiten , die trotz derartiger Ab¬
kommen entstel7c.1l sollten, der Erledigung au ? rechtlichem Wege
»uzujüyreo . ttp zeig ! sich -chan heute aufs llarsre , daß t'ei '.ie
Nation der andr - u bezüglich der Rüstungsausgaben zuvorromuie»
tau » , da du- andern jc-sor : nüt einer ähnlichen Erhöhung ihrer
Wehrkraft antiverten : daß aber die Teuerung der Lebe 'rshalt -
>mg . die jetzt schon einen erorbitanlen Grad erreicht hat . durch
» re starke Btuteiirziehnng . die in der geplanten Milliarden -
steuei dein Polk- kürper zugemutcr wird, erhöht ivcrden wird ,ssirsi - jedem Kundigen enckruchten . Daher sollte wnfered Erach¬tens de» , Gedanken eines Nebereiukommeus näher getreten
tvrtLe ., .

Der Baltarrkrieg .
^ esterreichische Kriegsschiffe unterwegs

nach Albanien.
r . Pcklu , 1 -1 März . Zwei T 1 vif io : i e u der

0 st e r r cIch 1 s ch en st riegsfl 0 rlc sind au ? einen von
Wien gekommenen lfteheitndefehl, heute um Mitter¬
nacht nachdem Süden in See gegängelt . Vs Ziel
wird <' a 1 e a r e ° angegeben . Ed ist aber wahrscheinlich,
daß sie .st t : egsschiffe die a lbanis ch e st st st e auf
suchen .

Tr . Da« cw am Rrrvrr.
Berlin , 17 . März . In Berliner unterrichteten streik

sen sühn mau die Maßlosigkeit der Friedensbedrng -
nngen des Vüitauüuudes auf dir bedauerliche Tatsache zu¬
rück, baß zurzeit in Bulgarien und im BalkaÄund der per¬
sönliche Einfluß dev bulgarischen Königs ganz ausgeschaltet
und durch den Radikalismus Tr . Tanews ersetzt
iß . Schon dir Londoner Verhandlungen haben, wie der „ Teul -
iche Telegraf " von beteilig teil Diplomaten erfährt, unter der
Intra :: singenz Tanews gelitten . Sein Einfluß hat fetzt auchin Sofia die bisherige kluge Führung des Königs zurück-
«esrüngt, sodaß selbst der bulgarische Gesandte in Berlin kein
Beist daraus macht , daß diese Wendung in der bulgarischen
Politik eine gefährliche Krise bedeute .

Tie UcbergabebeSirrguttgen Adeianopels
abgelehnt.

L 0 ud 0 n , 18 . März . Nach Meldung mehrerer Mocgen -
zsttungeu ha: die Garnison von 'Adrianopel der Belagerung -- -
armer ihre llebergab e angeboten unter der Vs raus -
ktzuug, daß sie ihre Waffen behalten darf und daß ihr ein
Abzug mit militärischen Ehren gestattet wird. Tie Bulgaren
kmbni diese Bedingungen abgelehnt.

Ein Protest Oesterreichs .
st ll n st a II ti n 0 pe l , 16 . März . Der österreichische Bot¬

schafter hat der Pforte eine Note überreicht , die über die
VeryaslUüg des Sekretärs des Prinzen Sabah Eddin, Lufli
Bey , im 5oaufe eures österreichischen Staatsangehörigen Auf¬
klärung verlang ! , und um Auskunft ersucht , Vas mit chm ge¬
schehen sei . da er als Bosnier gleichfalls österreichischer Staats -
«ngehoriger fei . Lufti Bey fall von einem Freunde bei der
Polizei denunziert worden fein und dürste vor ein Kriegs¬
gericht gestellt werden .

Bilsen . 18 . März . I » maßgebenden Kreisen wird die
Meldung italienischer Blatter über die Besetzung von
Vals na und Berat durch die Griechen dementiert .Der Höchstkommaudiecendr vermeidet sorgfältig jede sogar
provisorische Unternehmung, die aus die oben genannte 'Gegend
rhzicit, da sie von deu Italienern falsch ausgefaßt werden
Knntc . Der einzige Punkt , der die griechische Linie in Epyrus
absMießen soll, ist Testelein, das unverzüglich besetzt wer¬
den soll .

DerrtsMes Weich .
Mue nichtamtliche Gedächtnisfeier .

I . Bert ! « , ! 8 . März .
Äls eine der ivenigeu Gedächtnisfeiern nicht amtlicher

Act für das preußisch -deutsche Besreiangsjahr 1813 ist eine
gestern im überfüllten Saal des Tiergartenhofrs abgehalrrne
Versammlung zu verzeichnen. Sie war vom „Iirgend -
» ercinEugen Richter " einberufen. Friedrich Na u -
mann ging in seiner packenden Rhetorik den Einflüssen nach,,
dank deren das 1806 völlig zerbrochene Preußen sich so schnell
wieder habe aufraffen können . Er wies auf die große Zahl
von Nichtpreußen hin, die in jener Zeit die Führung über¬
nahmen und ivre gerade die aus den französischen Revola -
tionsstürmru entsprungene Welle des nastsironischen Heeres
ein starker geistiger Anstoß geworden sei auch für die Ent¬
stehung des preußischen Volksheeres der Befreiungskriege an¬
statt des früheren Söldnerheeres . Auch den Einfluß des eng¬
lischen Geldes in Preußen um jene Zeit, sowie den durch
England im Gegensatz zu der national gestimmten volkswirt¬
schaftlich« ! Konstellation auf den Gang der Dinge in Deutsch¬
land, und als bestes Mittel schließlich dem aus Kant und
Schiller erwachsenen kerndeutschen Idealismus führte der
Redner als Argumente an . Minutenlanger Beifallsjubel
lohn« den Redner. Man sang : Deutschland, Deutschland über
allesl , worauf die Versammlung auseinanderging .

Ausland .
Sturz des Kabinetts Briand.

P . Pari », 18 . Matz .
Ter Kampf um die französische Wahl re form

hat nach viertägiger Beratung im Senat heute mit einer
Rede Briands seinen Höhepunkt erreicht . Der Mini¬
sterpräsident gab seiner Entschlossenheit Ausdruck , den Fort¬
bestand seines Kabinetts davon abhängig zu machen , ob sich
der Lena : für eine Vertretung der Minderheiten
auf Grund des Prsporlionalmahlsystems oder für
die von der Serialskomruinion unter Führung LleMen¬
ke aus gesort-erlc Mehrheitsvertrrtuug entscheide -und sich
damit gegen die Kammer und argen die Regierung auSsprichr .

Clemenceau erwiderte i-riand : Der ganze Nr - '
. .. der

sich iu dem allen Gegner Brians : und Poincares j-. u d :n
Ni , Verlage seines Präsidentschafrskandidaten Pams in Ver¬
sailles angesammelt hatte, kam in einer wuchtigen Rede ge¬
gen d :e Regierungsvorlage des Prev 0 r - caa ' wohl >ystemck zum
Durch ! rach - und auch zum Sieg .

»rs begann die Ad st im mang Ter erste . ÄdfchniK
des Gesetzes luuter . .,Tie Mitglieder der Äb^eocdntteukammer
Lehen aus Listenwahlen hervor.

" Ter oppositionelle Sruatsr

Peptral beantragt svlgende» Zusatz : „Nach dem Mehrh- i .s -
Prinzip kann keiner als gewählt geltendder nicht mehr Stimme «
als seine Gegner besitzt. " Diesen Antrag wies Briand zu¬
rück und stellt daraufhin die Vertrauensfrage . Dir
Abstimmung ergab 16 1 Stimmen für den Zusatzautrag
und 128 Stimmen gegen ihn . Damit war oem Mi¬
nisterium Briand ein Mißtrauensvotum erteilt . Die
Minister verließen unter eisigem Schweigen den Saal . Brians
tilndigie au, daß er noch heute dem Präsidenten Psiucare
das R ü ck t r i k t s g e s u ch des Ministeriums unterbrei¬
te» werde . Das ist in der Zwischenzeit auch geschehen .

Paris . 18 . März . Die durch den Sturz des Kabinetts
geschaffene Lage wird allgemein als eine schwierige
angesehen. Man glaubt auch, daß die Kabinettskrise unge¬
wöhnlich lurtgivierip sein dürste . Mehrfach wird vermutet,
daß Poincare sich vielleicht zunächst au den Justizmiurster
des scheidenden Kabinetts , Barthou , wenden werde ., um
ihm die Neubildung des Ministeriums anzuver-
traucu, weil 'Barthou sich in der Frage des Verhältniswahl
systems nicht sch:gclcgr habe . Doch heißt es auch, daß mau
an El reu ne als den künftigen Ministerpräsidenten denke,
da er als der Urheber des Gesetzes über die dreijährige Dienst¬
zeit im Vordergrund stehe. Im übrigen werde vielfach die
Ueberzeugung ousgesp rochen, daß die Annahme des Gesetz¬
entwurfs über die dreijährige Tienstzcit infolge des
Sturzes des Kabinetts Briand sehr unsicher geworden ist .
Sehr ernst wird auch der Kvnjlikr angesehen, der vom Senat
durch dir Ablehnung des von der Kammer angenommenen
WahlreformeutuiirsS heraufbeschworn: wurde. Die Anhängerdes Verhältniswahlsystems find über die Haltung des Senats
sehr erbittert.

Tic Stimmrechttzmar thrinnc » .
Als die Londoner Suffragetten am Sonntag nachmittagim Hyde - Pari ihre allwöchentliche Versammlung unter

freien! Himmel abhatten wollten , wurde ihnen von einer
lOOOOtöPfigen Menschenmenge ein Empfang bereitet, der
ihnen die Luft zu ähnlichen Demonstrationen vorläufig ver¬
leidet haben dürfte. Frau Drummond ergriff zuerst das
Wort . Kaum hatte sie einige Sekunden gesprochen , als ein
großer Rasenbatzen ihr in den Mund flog . Gleichzeitig setzteein ohrenbetäubender Lärm ein, der auch nicht ein Wort
ihrer Rede verstehen ließ. Trotzdem versuchte sie inmitten
eures Regens von Steinen , 'Apfelsinen und Rasenstücken eine
halbe Stunde Wetter zu spreche:!. Als sie den Kampf aufge¬
geben hatte und eine andere Stimmrechtlerin reden wollte ,
war es mit der Geduld der Menge zu Ende. Die Redner¬
tribüne wurde gestürmt und die Frauen wurden regelrecht
verprügelt . Tic Polizei mußte rinschreiten. Diese versuchte ,
die Stimmrrchtsweiber nach der nächsten Station der Unter¬
grundbahn zu bringen, doch die Menge trieb die Suffragetten
mit Hohnrufen vor sich her die ganze Oxfort-Street entlang ,
in der ein regelrechtes Spießrutenlaufen veranstaltet wurde,
Der Wagenverkehr mußte eine halbe Stunde ausfetzen . In
kläglichem Zustand , mit Beulen , Schrammen und zerrissenen
Kleidern konnten die Suffragetten endlich von der Polizei
in Sicherheit gebracht werden.

London , 18. März . In der wöchentlichen Versamm¬
lung der Suffragetten , machte gestern die Führerin , Frau
Pa nt hurst , deren Töchter augenblicklich im Gefängnis
sitzen, die sensationelle Enthüllung , daß bei dem
öffentlichen Meeting im Hydepart Agents Provokateurs der
Regierung tärig gen-efen seien, durch Anstiftung von Unruhen
diese Versammlungen unmöglich zu machen.

KircheiiMbilänm . Der Papst hat beschlossen , eine
Jubiläumsfeier vom 31 . März dis 8 . September des
Jahres aus Anlaß der 1606jährigen Wiederkehr des Edikts
von Mailand anzuordncn . Im Edikt von Mailand aner¬
kannte Konstantin der Große im Jahre 313 das Christentum
als im ganzen römischen Reiche zulässige Religion . Eine
Reihe von Festlichkeiten und ein großer Pilgerstrvm nach Rom
werden für den Sommer erwartet.

Dvuro » stratir »n bei einer Musterung . Bei der Muster¬
ung in der französischen Stadt Cuers kam es zu großen
Demonstrationen gegen die dreijährige Dienstzeit. Die
ausgehobenen jungen Leute durchzogen die Straßen mit Pla¬
katen : „Es lebe die Freiheit , es lebe das Gesetz für die
zweijährige Dienstzeit l" Als der Präfekt das Rathaus ver¬
ließ, wurde er durch den Gesang der „Internationale " begrüßt.

Meuterei in einem russischen tzlefiiugnis . In Kiew
meuterte eine Zahl vvn Gefangenen des Liporet-Gefängnisses ,
die von ddr anläßlich der 300 . Fahrseier des Hauses Ro¬
manow erlassenen Amnestie ausgeschlossen sind . Sie über-
i-umpeltcn die Wächter, verwundeten mehrere von ihnen und
töteten einige . Nachdem Truppen das Gefängnis umstellt
und dadurch ein Entkommen der Gefangenen unmöglich ge¬
macht hatten, ergaben sich diese.

Das neue englische Budget . Das gesamte Budget für
das Finanzjahr 1913 — 14 wird amtlich bekannt gegeben. Des
geforderte Kredit belauft sich auf 196 502000 Pfund . TH
Verteilung aus die einzelnen Ressorts ist folgende : Marine :
46 309 000 (Vermehrung gegen das Vorjahr 223 900 ), für die
Armee 28 220 000 (A^ rmrhrung gegen das Vorjahr 366 000 ),
öffentliche Einrichtungen : 54 7W318 (Vermehrung gegen das
Vorjahr 5128 964 ), für Post, Telefon und Zoll : 28 838 720
(Vermehrung gegen das Vorjahr 836 000 ) .

London , 18 . März . In Beantwortung einer Anfrage
im Unterhaus sagte der Achrineminister Churchill , die
Admiralität habe ein deutsches Parsevalluftschiff
bestellt, habe aber kein Recht erlangt , diesen Luftschifftyp in
England zu bauen.

Kaschgar , 18 . März . Eine Militärverschwörung
gegen Jantsunsun , den Kommandeur der aus M hier ein-
gettoffenen Truppen, ist auf gedeckt worden. Ein Offi¬
zier ist hingerichtet worden. Die Verschwörung hat
ihre Ursache darin, baß die Löhnung herabgesetzt und nicht
ausgezahtt worden ist.

Württemberg .
Dienstunchrtchle».

F :u Bollmachlsvam «» des Königs hat das Staaw -mttlpermN
den Duettvr der Hetianpatt Wch'ftuau , MrdtzGalrat De . Ran i,
seinem N ' .

'ucheu ett 'iprechend auf j . April d . Id . in sen
bleibenden Ä »Heiland versetzt and ihm hei diesem Anlaß den
Titel eines Obermrbizinalrats verliehen, den Buchhalter FSrg
de : der Hettanstalt Zwiefalten seinem Ansuchen entsprechend auf
dis Ducht,e .lierstcüs oei d,r Heilanstalt Weineberg verseht, dem
Apoiveker Friedrich Völker in Aalen den Titel eines Sani -
tätsrato . ferner aus Ansatz ihrer Zuruhesetzung dem Bekleidnngs-
ve -m-attungegehilsen 1- chm alz beim Laudjügerkorps die Ber-
d was,' inedailie des Kronortuns dem Poiizeikommissär ö s ch
in .Heidcnh im die Verdienstmedaille des Friedrichsordens ver¬
liehen und endlich dem Lrrktor Teufst bei den Mumesmann --
röhrcn -Wrrtcu in Düsseldorf die Erlaubnis zum Tragen des
1k. Preutzischrn Roten Adler -Ordeus 4. Klasse und der Darm »
lc < M s : v r e, » » G e ' '

e l L ( cha s t m Dtuttgart -llntertÄrkheim
die Erlaubnis zur Fübnm « des Titels eines Miserlr -.ü Nusttschen
Hoslieierantr «.' verlieheu. Die l . evaugettsch? BtadtpsarDlvUe an
der Oberhofen kttrdr in Göppingen wu - >.- dem S. Sradtpsarr «
Prcjke . an der Ttadtttrche in Gdpptugeu und die epan-

gktiscke . Pfarrel -Plochingen/ Townats . . Lstliugen, -. dem PsaeterL 0 k z iu »kleinwchfeNk - l« ,- Lrkavats, -Vathiuchen. '. .s«K .. Forst»mtLietenheri » dem Forstamrman » Freiherr « 0 v n 'S t a l n si,,
OchseuhLusen und die Aorstanüstette der topographischen Mteiluiigdes Statistischen Landesamtd in der Dienststellung eines etats -
mäßigen Assessor ) dem Beiviessulsgsinspektor RrchnungSrat Ege -
r er daselbst unter Verleihung oed Titels und - Rangs nues Obec--
siuanzamtmanns iweriragen , sowie der Vorstand des Kmneral-amls WrmgarleN ' Fnwn 'zrai lk ueer seinem Ansuchen entsprechendin dc 'i bleibenden Rulu 'stauo versetzt und ihm bei diesem AiMgder Tite : , -nd Rau, ', . eines - Obenmauzrats verliehen.

Aus Sen .siommjsfioircn .
Der F : n a >1 z a u s ! ck, u tz überwies eine Eingabe der H i , sz-

welcheu Wärter zur Berücksichtigung für tommerjde ülars
nach Maßgabe dienstlichen Bedürsntske» . Zum Tire! Fahr¬un d A amIaelder beantragte der Reserenr v . .K i e -« e . dir
Regierung zu « »ucheu die GrunLuitze für Auskeilung der Fahr¬uns Aach Felder au das Ziigsürdeeungs- und Zugbegleitpersonal ,sowie een Deirag der au die einzelne, , Kategorien ausgesoigien
Fahr - und Aochrgeller im nächsten Eta : ersichtlich zu weichen .Der Antrag wurde zurückgezogen , nachdem eine Mitteilung dee
gedruckten Borsckliiteu an die Laudtagsmikgliedee zigzesagt wurde ,
ebenso wurde ein Antrag Rorh zurückgenommrn aus Grund
der Zusage des M , u 1 st e r v r ä s 1 d e n i c u , die dahin grng ,es werde auch über künftige wesentliche Zlendermigen iu dret'eu
Bestimmungen dem Landtag Keuuiiiis gegeben werden. Eine
Eingabe der Gemeinde Va > h « n g c u a . F . um Beciegungdes BeMiduupsamtes uack . dort wurde zur Erwägung mrtge -
teilt , ebenso eine Eingabe der H e i z h a u s s ch ! v s s e e m Roti -
weil um Gleichstellung mrr den im Stücklohn besihSfttgte»Schlossern -der ReparakurwertstLtte , endlich ebenso eine Eingabeder B a h n g ä r t u e e um etatmäßige Anstellung , nachdem eia
Aunag Groß au ,

'Uebergabe zur Berücksichtigung letzterer Ein¬
gabe - mit 7 Stimmen abqelehut worden war .

Ein Antrag des Udg . Schaible , daß bei Vergebungder T »chstossiiLsvlungen die drmowerksmätzige» Tuchmachermorst «im Land nach Möglichirit berücksichtigt werden sollen, wurde
einstimmlg angenommen . Angeregt wurde , für die Holz -
ichw allen daS hirsür m Norddentschland sehr beliebte Buch ? ,,-
holz der Alb mehr zu berücksichtigen . Fm übrigen wnrde dee
Eücndahnetat » ach den Vorschlägen genehmigt .

Beim P 0 st e t a t, Referent Abg. Bau m a n n . wurde eine
Reihe von Aurcgnngeu ge»;eben und vom M i n j st ervr ii s i -
denken seine frühere Zusage betreffend eine Verbilligung
des L auL t e iepb 0 » s erneuert speziell saß nickt abgewar ¬
tet werden soll , bis im Reich vorgegangen werde . Einstimmig
v.r.geuoliimen wnrde ein Antrag Rübling dahin , dis Re¬
gierung zu euucken, e «» r wesentlichen Herabsetzung der Tele-
pkon.gebühren nur dem Laude unter Berücksichtigung der Zahl
der Anschlüsse in Bälde näher zu treten , nachdem ein weiter-
gehender ivezraliliertee Antrag nur erhobene Einwendungen wieder
zueückcezoaen worden war .

»
Die Tagung des Süddeutschen Maler - uns

Tüncher merster-Verbandes
jaud in Stuttgart statt. Sie war angesichts der gegenwär¬
tigen Aussperrung im Malergewerbe besonders zahlreich ' be¬
sucht . Das Hauptreserat hielt der Vorsitzende des Haupl-
veibaudeS in Berlin , Kruse : er sprach über die Lohn¬
bewegung und Tarifverhandlungen und über
einen neuen Retthstarisvertrag . Seine Ausführungen , die
eine Rekapitulation der Vorgänge der letzten Zeit im Maler¬
gewerbe bis zum Tage der Aussperrung waren, brachten keine
neuen Gesichtspunkte. Er betonte, daß die Arbeitgeber .an¬
gesichts der teueren Lebens-Verhältnisse bereit gewesen waren,
eine gewisse Lohnerhöhung einircren zu lassen, daß aber die
Forderungen der Gehilfen zu hoch gespannt gewesen seien ,
und ihre Erfüllung halte für das gesamte (bewerbe mehr
als acht Millionen pro Jahr ausgcmachk. Sehr scharf wandte
er sich gegen die Forderung der paritätischen 'Arbeitsnach¬
weise .

In der sich au den Vortrag anschließenden Diskussion
machte sich eine große Unzufriedenheit geltend. Ter Referentbetonte die Notwendigkeit der Initiative der Unparteiischen
und wies daraus hin , daß diese ihre Zeit freiwillig in den
Dienst der Sache gestellt haben, mußte jedoch andererseits die
berechtigte Unzufriedenheit, namentlich in Bezug auf die Ver-
fchlepvung der Verhandlungen , zugebeu. Bezüglich des Lan¬
des- der Aussperrung konnte mitgeteilt werden, daß zurzeit
über ANNO Gehilfen im deutschen Reiche ausgesperrt sind,
wovon auf den Gau Süddeutfchland allein über 5000 ent¬
fallen . Telegramme und Sympathiekundgebungen aus allen
Gauen des Reiches zeigten den Ausdruck des größten Teils
der Arbeitgeber, den Kampf mit aller Energie durchzufähren
Im Gegensatz dazu steht die Tatsache, daß der Schrift¬
führer des Verbandes, Kadel -Garmisch, selbst zugeben mußte,
daß er noch vier organisierte Gehilfen bis 1 . April beschäf¬
tige, um seinen vertraglichen Arbeiten Nachkommen zu kön¬
nen , was allgemeine Entrüstung hervorries.

Ter Vorstand Ramps erstattete hierauf den Jahres¬
bericht und konnte feststellen , daß sich der Verband finan¬
ziell wie auch in Bezug ans die Mitgliederzahl in aufsteigen-
der Linie bewegt. Der langjährige Vorstand und Mitbe¬
gründer des Verbandes Stolz -München wurde einstimmig
zum Ehrenpräsidenten ernannt .

In der Sitzung vom Montag erstattete Süß - München
den Bericht der Zentralstelle der Südd . Materialienprüfungs -
kvmmission. Es ging daraus hervor, daß die Kommissionen
in einigen Städten , vor allem in München, zwar eine rege
Tätigkeit entfalten, in anderen Städten dagegen, wie z. B.
auch in Stuttgart , wenig in Aktion treten. Es wäre daher
wünschenswert, daß die Vorteile , die die Malermeister durch
die Tätigkeit der Kommissionen besonders der Zentralstelle
München genießen, allgemein anerkannt und die Kommis¬
sionen nach Möglichkeit gefördert werden. Hierauf wurde
der Zentralleitung Entlastung erteilt . Rebholz - Neustadt
a . H. berichtete iodanu über die Reorganisation des
Verbandes . Es liegt ein Antrag der Zentralleilung vor,
die Reorganisation in der Weise zu bewerkstelligen, daß nicht
:vie bisher alle Mitglieder des Südd . Maler - uttd Tüncher -
weisterverbandes automatisch auch dein H-niptverbaud Deut¬
scher Arbeitgeberverbände im Malergewerbe aug hör n, sin
der» ein Unterschied gemacht wird zwischen solchen Mitgliedern ,
die Tarifverträge abschließen »nd solchen , bei denen das nicht
der Full ist . Erstere sollen neben dem Gauverband' auch dem
Hauptverband betreten , letztere dagegen brauchen nur Mit¬
glieder des Gauverbands bezw . Landesverbands zu »Ver¬
ben . Durch diese Neuregelung soll erreicht werden, oaß die¬
jenigen Mitglieder , die keine Tarifverträge abschließcn, also' vor aller» die kleineren Meister geringere Beiträge zu leisten
haben . Ter Referent empfahl die Annahme des Antrags
und der entsprechenden Satzungsänderungen . In der Er
örteruwg wurde u . a. eine einheitliche Satzung für die ein¬
zelnen Landesveldände gefordert. Ein Antrag Zacherl
München, die Reorganisation bis nach der Beendigung der
Tarifsireitigkeiten zurückzustellen , wurde abgelehnt, dagegen
der Antrag der Zentralleitung nebst den entsprechenden Satz¬
ungsänderungen angenommen . Bei der Beratung des
Haushaltungsplans für 1913 stellte Hartner - Müncheu
folgende Anträge : 1 ) Zur Anstellung einer geeigneten Kraft
zur Ausarbeitung von Tarifverträgen 500 Mark zu. bewilli¬
gen. 2) Ter Beitrag für die Materialieuprüfnugswiumrsswn
von 500 auf 800 Mark zu erhöhen. Beide Anträge wurden



gggcnemmen - Ter Haushaltuugsplan wurde genehmigt . So -
rann wurde bcschiossen , den nächsten Gautag in 3 Jahren zu
Mtrn und die Wahl des Orts der Zentralleitung zu über -
Men . .hierauf schloß der Vorsitzende die Tagung .

Nachmittags tagte die Versammlung des 8 . Württ .
M a k e r b i! n d e s t a g s . Nach der Begrüßung durch den
,1 . LandeSvorfitzendcn R o m m e l s b a ch c r - Stuttgart gab
dieser einen Rückblick aus das vergangene Geschäftsjahr, in¬
dem er u a . aus die Mißstände im Malergewerüe
A sprechen kam : in inanchcn Gegenden würden die den Ma --

Mstehenden Malerarbeiten von Schreinern ausgejichrt;
Me Eltern und auch die Malermeister selber lassen ihrk
Könne nicht mehr das Malerhandwert erlernen : das Sub -
.Mksstanswes e n solle eingeschränkt werden . Reichen Bei¬
fall erzielte Hauplvorstand Kruse - Berlin mit seinem Re-
ftrat über die Tarif bewegung : Tie Misere des Toris -
Vesens habe wohl kein Handwerk so sehr durchgekostet wre
-äs Walergewerbe : die Nichtorganisierten Meister seien den
.organisierten Gehilfen gegenüber meist im Nachteil gewesen.
;W8 kam der Normaltarif , der Vorläufer des Reichstarif-

-Vertrags des gesäurten Malerhandwerks, zustande . Die Ta¬
rifverträge aber könnten keinen Segen bringen, wenn und
solange die Unparteiischen immer nur dafür sorgen , daß die
Me 'ster die Gebenden seien und aus ihre letzten wohl er¬
worbenen Rechte noch verzichten , müßten. Redner rechnet
sicherlich bei einmütigem Zusammenstehen ans einen vül-
<igen Sieg der derzeitigen Aussperrung . In seinem Referat :
. .Doppelte Besteuerung des Handwerks in Württemberg" be-
« ichnete Landtagsabgeordneter Hiller die gegenwärtige Be-
Mren -ng des Mittelstandes als unhaltbar , einseitig und nn-
^ rechr, da dieser tveit inehr belastet sei als der Dienstein
kommcnsteuerpslichtige. Der Gewerbetreibende werde leicht
vom GrHkapltalismus .unterdrückt . Zweckmäßig sei es daher,
wenn die Organisationen der' Gewerbetreibenden mit ihren
Muschel ! hervortreten : Sache der Behörden werde es dann
-rm, diese berechtigten Wünsche zu berücksichtigen. Nach dem
von Kassier Ewe - Stuttgart erstatteten Kassenbericht erfolg -
M die Neuwahlen, die die einstimmige Wiederwahl der bis¬
herigen Vorstandschast (Rommelsbacher , Fuchs, Elve und
Miß ) ergaben . Ms Vorort zum nächsten Verbandstag wurde
Reutlingen erwählt.

EattVtagsa - geovdneter Stör ; über die
Wehrvorlage

AlS erste der Stuttgarter politischen Parteien nahm
Lie Fortschrittliche Bsikspartei zu der Wehrvor-
lige Stellung . In ihrer Montagszusarmnentnnft sprachLand -
trgsabaeordneter Sturz über die kommende Militärvorlage
unter Berücksichtigung der . internationalen Lage . Er führte
aus : Was die Vorlage bringe, wisse man mir in Umrisse» .
Man sei sehr überrascht gewesen über sie, da der preußische
Äriegsminister noch vor kurzem erklärt habe, man sei durch
die letzte Vorlage auf lange Zeit znfriedengestellt . Der Zlus -
irrrs im Berliner Lokalanzeiger habe nickst der Tradition des
preußisch -deutschen Heeres entsprochen , er habe an das Gebüh¬
ren in romanischen Ländern erinnert . Me Eifersucht , die
bekanntermaßen im deutschen .Heer ans die Marine herrsche,
sei für die Regierung nicht maßgebend gewesen, den Ausschlag
tzaberr vielmehr psychologische Momente, die Erinnerung an
(813 und die Niederlage der befreundeten Türkei gegeben.
Kwrz entwickelte im Zusammenhang mit einer außerordent¬
lich sachkundigen Skizze der Balkanvölker und der verschic-
lwnLN Interessengegensätze in diesen Ländern, die Ansicht, daß
trotz der Niederlage der Türkei eine Verschlechterung der
brutschen Stellung nicht eingetreten sei . Dabei äußerte ec sich
schr befriedigt über das englisch-deutsche Flottenabkommen
And betonte ausdrücklich , daß man Anhänger einer energischen
Monialpolitik sein könne, ohne daß man deshalb
Me übertriebene Flottenpolitik zu billigen brauche . Es sei
Überhaupt unsere Ausgabe , kühles Mut zu bewahren. Durch
die starke Vermehrung der Armee seien wir keinesfalls auf
Sie Dauer vor einem Angriffskrieg sicher , und wirtschaftlich
werde eine solche Schwächung nicht eintreten, daß dadurch
die Vorteile der Armreverstärkung wieder fraglich werden . Un¬
sere wirtschaftliche Lage sei ohnehin eine sehr ernste und nicht
entfernt so rosig wie das in der Thronrede hingestellt worden
fei. Auch bestehe die Gefahr, daß gewisse Kreise durch die
Milliardensteuer zur Auswanderung getrieben werden . Lei¬
der aber kommen die Erwägungen etwas zu spät, da die Re-
Verung ihr Programm der ganzen Welt verkündigt habe . Eine
Mtschridung könne zur Zeit natürlich überhaupt >nicht ge¬
troffen werden , da ja wie gesagt noch nicht genügendes Ma¬
tena! vorliege . — In der sich an den Bortrag anschließen¬
den sehr lebhaften Diskussion war die Stimmung gegenüber
der'

Wehrvorlage den Ausführungen des Vorredners entspre¬
chend. Auch der als Gast anwesende Reichstagsabgeordnete
ychnle beteiligte sich an derselben und äußerte sich ähnlich

lost vor kurzem in Aulendorf.
Deutsches Turnfest i« Stuttgart ? Die Frage der

^Übernahme des im Jahre 1918 stattfindenden Deutschen
Turnfestes beschäftigte eine Verrammlung von Vertretern
aller Mr deutschen Tnrnerfchaft gehörigen Stuttgarter Turn¬
vereine . Es soll« : an den demnächst in Leipzig tagcrisen Aus-
Dux. die entsprechende« Anträge gestellt und zustimmenden -
Wls kvitere Verhandlungen eingeleitet werden .

* -M ' '
?)ll»» ze»fchuce und seine Folge«.

A « Leu , 18 . März . Nachdem es gestern den ganzen Tag
ZcMrmt -halte , trat heute nacht großer Schn ecfall ein .
Man befindet sich wieder im tiefsten Winter . Der Schneesalt
batt,rn den Telegraphen - und elektrischen Starkstromleitungen
enormen Schaden angerichtet . Unzählige Leitungen liegen am
Goden, auch Waste sind durch die Last nmgedciickt worden .

<3 dingxn , 18. März . Den Inhalt der Wetterregel „Grüne
Mihnachten , weiße Ostern " haben wir nunmehr auch im letzten
Mied oW vollendete Wirklichkeit vor uns . Der Sturm des
.Mrtgen Nachmittags und Abends führte nach beträchtlichen
Rrgömnrugen eine Schnee masse herbei , daß bereits heute
stütz die D -r h ns ch lr t t e ii in Bewegung gesetzt werden nrutz-
Äü . Noch schneit es fortgesetzt und der graue Himmel hängt
iE « : Schn»

II l n: , 18 . März . Eme große Verkehrsstörung hat dxr bc -
, deutende Schnee fall der vergangenen Nacht in Neu -

Ulm t-rrurmcht . In lex Nähe der Löwenbrauerei sind durch
den Schnccdruck Telephtzndrähte gerissen , die auf irgend eine
Starkstromleitung zu liegen kamen . Als sich morgens 6 Uhr
dir Arbeiter auf ihre Arbeitsstätten begaben, kamen mehrere Per »
Drn den hevabHSngenden Drähten zu nahe und erhielte « so
v«rke ekettrische Schläge , daß sie zu Boden geworden wurden

sich nicht ^mehr erheben, könnt« ! . Da von den Umstehenden
Sie Verunglückten niemand anzufassen wagte , mußten diese längere
ljeit auf dem Boden liegen bleiben. Die Dunkelsten erschtverre
die Rettrnigsarbeiten .

Cr « i ?öhe » m , 18 . März . Der heftige Sturm des gestri-
Tages hat uns ziemlich starien Schneesalt - -bracht . Wir

« een nun wieder eine richtige Winterlandschaft .
>e

Lkrttgart , 18. Wirz . Eine starke Rauchwolke , die sich
paktz rmch Schluß der Vorstellung zwischen 10 und 11 iUir abends
Aer dem Schau spie lhans erhob, gab Veranlassung , die
wernstseuerwrhr zu alarmieren , die Feuerwache 2 rückte auch
stfort mit 4 Wagen an , konnte jedoch alsbald .mkehren, »ach¬
tem sich heiausqestellt hatte , daß die starke Nanck̂ nttoManp
»wrch plötzliche Entleerung des TampfWels verrrrfacht tzordeo
WSt

Ztuttgart , 18 . März . Der Prinz von Wales wird
nach d« i jetzigen Diepssitioneu am 2g . Marz zum Besuch des
württeinbergischen KmiigchoseS in Stuttgart eintreffen . Die
Rückkehr des Königs von Württemberg aus Kap Mariin erfolgt
zwei Tage vorher, am Slbend des 27 . März . Für den Aufent¬
halt des Prinzen von Wales in Württemberg sind bis jetzt vier
Wochen in Aussicht genommen.

Stuttgart , l8 . März . Die B a u s ch l os s e r g e s c l t e n
haben den von den Meistern vorgelegten T a r i f en t w u r f at > -
gelehnt und eine fünfgliedrige Kommission damit betraut ,der Innung über den Abschluß eines neuen Vertrags vorzu-
kchlagen, daß die Arbeitszeit aus öl Stunden in der Woche ver¬
kürzt werde, wobei der Samstag nachmittag bei Durcharbeit frei
bleiben soll . Die Stundenlöhne sollen Heuer um 4 Pf -nrngund in jedcin weiteren Geschäftsjahr um 3 Pfennig erhöht wer¬
den. Die Zulage für Arbeiten außerhalb der Werkstättc wird
erhöht und eine Bau zutage festgesetzt. Das 'Angebot der christ¬
lichen Gewerkschaften , mir dein Deutschen Metallarbeiterverband
zusammen bei der Tariseriieuernng vorzugehen, >v» rdc einstim¬
mig abge.lehnr.

Stuttgart . 18 . März . Eine Versammlung der Fl a s .hu e r
u ii d Installateure har sich damit einverstanden erklärt ,
die Streitfrage , ob der Tarif gekündigt sei oder nicht, Sachver¬
ständige« zn unterbreiten und deren Schiedsspruch anzuerkeunen.
Dagegen hat dre Versammlung die von den Meistern unterbreitete
Tarjfvorlage zniückgewieseir mit der Erklärung , lieber , falls
der Schiedsspruch zu llngunsten der Gesellen ausfalle , bis auf
weiteres ohne Tarif arbeiten zn wollen, als dieser Vorlage dis
Zustimmung zu erteilen .

Notkweil , l8 . Mürz . In Begleitung des Herrn Baufa von
der Pulverfabrik in Rottiveil , traf heute der Flügeladjutant
des Königs von Siam , Pbra Song Suradej im Automobil hier
ein . Die. Herren besichtigten die Waffenfabrik , wo ihnen auch
dis neuesten Modelle von Mau sergewehren und '

-Pistolen voror-,
führt wurden

Ellwangen » 18. März . Der hiesige Sängerbund kann im
kommend « ! Jahre au ; sei» SvjLhrigeS Bestehen zurückblüken .
Dieses Jubilcrum soll durch eine Aufführnug größeren Stils
gestiert werden.

Nah und Fern .
Eure aiiszcheuerregendc Eifersuchtsszene .

Eine EisersuchrSszene sperrte Montag nachmittag für tanze
Zeit den Verkehr auf der Brüche de la Concorde in Pari s .
Der Abgeordnete Gannot für das Departement Avallon wurde
plötzlich von einer mir großem Federhut bekleideten , schwarzen
Dame angegriffen Nachdem sie Ihm einige Ohrfeigen versetzt
hatte , bearbeitete sie feinen. Zylinderhur mit ihrem . Regenschirmund warf ihm, zum Ergötzen einer sich schnell ausammelttden,
großen Menschenmenge, wenig parlamentarische Ausdrücke ms
Gesicht . Als Gannot in einer Aulodroschbe das Schlachtfeld
räumen wollte , stürzte, sich die Dame , den eingerriedenen Hut
alS S iegeStrc-phäe haltend , auf das Gefährt und luchte dessen
Abfahrt zu verhindert . Die Angreiferin war eine Modistin,die bis April vorigen Jahres die Geliebte des Abgeordneten
gewesen war , dann aber von ihm inr Stich gelassen wurde .
Eigenartig ist

'cs, daß '
Herr Gannot Mer dem Vorfall daS Ge¬

dächtnis verloren zu haben scheint . Als .er von nirhreren Zei-
tungsberichkcrstattern gefragt wurde , erklärte er, nichts von
dem Zwischen fall ans der Brücke de la ' Concorde zu wissen ; er sei
nicht der Angegriffene gewesen . Für fern Ansehen als Abge¬
ordneter ist dich er Wunsch sehr begreiflich.

Verbrechen oder Unfall ?
Justizrat Dr . Körner , ein vielbeschäftigter Rechtsanwalt

Dresdens , ist vor einiger Zeit nach Lindau am Bodenfee abge--
reist und nach Hinterlassung seines GepSSÄ tm Hotel dort ver¬
schwunden . Körner war in letzter Zeit etwas schwermütig.
Er wurde seinerzeit vom König von Sachsen nach Italien geschickt ,um die Berhlinisse der geschiedenen Kronprinzessin Luise, hie
damals noch nicht mit Toselli 'vermählt war , zu regeln . Me
Mission verlies, wie erinneinH sein bükftc, ohne Ergebnis .
Irgendwelche geschäftlichen Schwierigkeiten kommen bei Körner
nicht in Frage , man nimmt vielmehr an , daß ein Unfall oder,
ein Verbrochen vorliegt .

Kleine Nachrichten.
Diebe sind i « Dußlingen in die Sakristei der Pfarr¬

kirche cingrstkegen und haben die Opferbüchsen geleert. Zuvor
halten sie den Hund des Schultheißen , der neben der Kirche
wohnt, vergiftet .

In Binkzeil OA . Wangen kam daS vierjährige Mädchen
Johanna Gur nnrer einen schwer beladenen .Kieswagen . Ein
Raö ging ihn, über den .Kopf, sodatz der Tod sofort eintrat .

Ber der Durchfahr ! eines Güterzuges durch die Station
Jltingeu ist ein lediger .Hilfsbremser von Mühlacker vom
Zuge gestürzt . Mit einer schweren Hüftverletzung wurde er ins
.KrankendmiS geschasst .

* . , ' l ' ' '

Spiel und Sport und Lustsihiffnhrt .
Ein Zeppelinluftschiff in Augsburg.

Ein sehnlicher Wunßch der Augsburger Einwohnerschaft ist
es schon seit langem , ein Zeppelin-Luftschiff in sein« ! Mauern
zu sehen . Dieser Wunsch '

scheint nunmehr in Erfüllung gehen
zn wollen, da die seit Jahren fortgesetztenBemühung « ! des Frem -
öenverkehrsvereinS ist dieser Richtung rcunnzphr von Erfolg ge¬krönt 'fern werden. Die deutsche Lnftschiffahrtsgesellschaft hat
sich nämlich '

jetzr unter annehmbaixin Bedingung « ! bereit ertlärt ,in der erst« ! Hälfte des Monats Mai ein« ! Passagier - und Lan -
duugssiug von Arredrichshafen nach Augsburg und zurück zn
unternehmen . Das '

Luftschiff soll in den Vormittagsstunden hier
«nkormnrn, ankern, darauf allgemeiner Besichtigung zugänglich
gemacht werden und erst am späten Nachmittag sie Rückreise
an treten .

Ein Zeppelin -Kreuzer auf - er Gcuter Ausstellung .
Gent , 18. März . Die Leitung der Genter Ausstell -'ung hat mir dem Grafen Zeppelin ein liebere in kommen ge¬

troffen , nach dem ein Zeppelinluftschiff verpflichtet wird , während
der Ausstellung täglich von Gent nach Düsseldorf Bas -
saglstrfabrten zu unternehmen . Der Fahrpreis für die
ISO Meilen lange Strecke ist auf MO Mark festgesetzt.

Pen - clapparat für Aeroplaue .
Berlin , 18 . März . Don den neuesten französische » Er -

siiiLmrgsnauf dem bwbiet der Aviatik , nämlich eines Peude . l -
av parates zu gefahrlosem Gleitflng und Abstieg sich Acre -
plane , die sowohl bon den französisch « : Erfindern , alS auch
von chu französischen .HsewSleitnng äußerst gckheimgehallen wird,
ist nun sin« Zeichnung nach Deutschland gükmnmen , wonach fest¬
steht, daß dieser Apparat schon vor etwa -,4 Jahren in deutschen
Zabli .ken konstruiert würbe und Verwendung gefunden Hai .

Schweres Neunnuglück .
Bemi Rennen auf dem Rennplatz von Mont de Mars an

bsr Aordscmx ritten die bcid« r Jokevs JSbraham und D u-
bos mit ihren Pferden ineinander . Vier folgende Pferde stürz¬
ten Mer beide. MS dre Wenge den schweren Unglück ^ « ! !

'
sah ,

zerbrach sie die Barriere und eilte in das Rennfeld . Der J -oke!)
Jsbraho ms blutete aus Ohren und Mund . Er starb nach
erner halben Stunde , ohne daS Bewußtsein wiedererlangt zn
haben. Der Isrey Duvos hat ein« ! Schädelbruch Er¬
litten . Auch die vier anderen JvkeyS sind verletzt . Merk-
würdigkrweik ist von den sechs gestürzten Pferden näht eines
verletz : .

FrltP -ri -cksi-hafen , 18 . März Im Zusamn .enhmlg mit der
neuen Hc« -a .>om-lag « wird voran » , rchtlich in Friedrichs hak« , eine
L a s ch,ch i i r r k 0 m Pag n i e errichtet .werden.. Zuverlässig ver¬
lautet , daß -»er hiesige Besuch bcS KriegSministrrs v . Dtarchtaler
vor einigen Tagen und seine Besprechungen mit den: General -
inspe.lteur r«o ^«- «ehrSlruppe », General v. Höhnisch , dieser
Sckgelegenhekt j -r .z-luen habe . Ruch sind schon vor längerer Zeit
Besichtigungen Baugeländes vorgenommeu worden. Damit
würde s ' ch nncki rpichsich lsiü Jahren der Plan de« Königs Fried¬
rich rrrwiffliche », der >w Jahr -' l ?11 , als Buchhcrn an Würt¬

temberg siel und von ihm zn Friedrichshofen umgestaltet irirrdchbis E« ich tu,ig einer Garnison vorgesehen hatte .

Kunst und Wissenschaft.
Ein Werk über Jatho .

Bert ! » , 17. März . Ein Wert über den verstorbenen Pfa» -
rer Jak ho wird demnächst von einem großen Berlagshause in,
Leipzig hmauSgegeb« ! werden . Es wird seine sämtlich« ! Pre -,
tagten und Gemetndeieden , die von Anhängern seiner Lehr«
stenographisch mitgeschrieben wurden , und seine schriftstellerisch « -
Hrnterlassenschaft enthalten . Gleichzeitig wird das Werk, dier
Brrteidignngsrede Jaihos vor d« n Obersirchenrat enthalt « !^

Handel und BolksVirtichafr.
Lnttvespro- nktenpSkse Stuttgart '

Vom 17 . März .
Das Gctrcidegejchüft >vac auch in abgetaufener Woche rcchtr

schkeppend bci unverändert festen Preisen für greifbare Wäret
und vollständigem Fehlen jeder Unrernchmungslust für später«
Lieferung . Der schwache Mehlabsatz und insbesondere der teure.
Geldstcmd wirlen heinmens auf den Atarlk und kaufen deshalb '
die Mühlen nur den Dringendsten Bedarf . Aus heutiger BSrjsr
war wenig Geschäft und kamen nur vereinzelte ALschlüfse in gutem
russisch-amerikanischem mid inländischen Weizen zustande. Di «
nächste Dör > e findet am Dienstag , den 25 . März »
statt . Wir notieren per IM Kilogramm frachtparrtät Stuttgart ,Getreide und Saaten ohne Sack netto (kassa je nach Qualität
und Lieferzeit : Weizen württ . 19 bis 2t .ü6 ÄH Weizen fränk.
20 bis 21 .50 M, Werren bayr . 20 bis 28 M , Wetzen Rnmänier
24.2S bis 84 .75 M, Weizen Ulla 24 dis 24 .30 M , Weizen Sa -
xoichka 24 .50 bis 25 M , Weizen Azima 23. 75 bis 24 . 25 M,
Weizen Laplata 23.23 bis 24.25 M , Weizen ZkansaS ll >24 .50
bis 23 M , Weizen Munrtoba II 24.30 bis 25 M , Kernen 10.50
bis 21 .50 M , Dinkel 14 bis 15 M . Roggen 18 bis 18.50 M,
Gerste württ . no-m . 10.50 bis 19 M , Gerste bahr . 17 .30 bis
10 .30 M , Gerste Tauber iL .50 bis 19 .50 M , Gerste frank. 18 .50
bis 10 .50 M , Juttergttsie 16 .M bis 17 M , Hafer württ . 15
bis 18 M , Haser Amerikaner 19. 75 bis 20 M , Hafer russ . 20
bis 21 .50 M, Mais Laplata 16 .25 dis 16.50 M . Mehl mit
Sack, Kassa mir I Proz . Skomo . ^Württcmb . Markcn >. Tafel -
grceS 34 bis 34 .50 M , MM Nr . 0 : 34 bis 34.50 M, Mehl
Nr . 1 : 33 bis 33.50 M , Mehl Nr . 2 : 32 bis :12 .50 M ,
Mehi Nr . 3 : 30.50 bis 31 M , Mehl Sir . I : 27 .30 bis 28 M,
Kleie 8 .50 bis 10 M . netto Kasse ohne Tuck .

Frucht nnd Auttcr .
( Die Preise verstehen sich per Doppelzentner . > ' '

Balingen : Dinkel 13 M , Haber 16— 20 M.
Erailsberm : Roggen 16 .40— 17 M , Gerste 13 46 .40

Mark , Haber 16 .80- 48.20 M , — Heu 6 - 6. 40 M , Stroh 3,60
bis 4 Mark .

Grcngeu : Stroh 2 .90 - 3 . 20 M , Heu 6 M , Klee 7 M.
Mengen : Gerste 13— 46 M , Haber 17 .20—17 .60 W.
Ravensburg : Kernen 19 . 70—20 M , Weizen l7 .40 bis

19 . 40 M , Roggen 46. 40 —16 .70 M , Gerste 17 .55—19 . 25 M,
Haber 1 «7.50—18 .S0 M . - Kleesamen 230 M , Esper 46 M,
Wicken 27 M , Erbsen 28 M , Grassamen 225 M.

Reutlingen : Dinkel 13 .40 —16 M, Kernen 21 M .
Gerste 15—18 M , Haoin 16 .80- 18 M , Mischling 18- 19 M.

Tübingen : Dinkel 14 — 14 .80 M , Haber 14 — 16 M,
Gerste 16—18 M , Weizen 22—24 M . .

Ulm : Kernen 17 .90— 19.80 M , Weizen 17 .55— 19.20 M,
Einkorn 16 .40 - 19 .60 M , Roggen 17 .30—21 .05 M , Gerste 15 .55
16 .40 M . Haber 14 .90—16 .50 M . — Lins« ! 26 M , Kocherbfeir
24 M , Wicken 19 —22 .60 Mark .

Urach : Gerste 13 .80 — 16 . 20 M , Haber 16—16 . -10 M , Din¬
kel 15 .6O— I4 .80 M.

» . - > >

Ernte in Baden . Ter Gesamtwert der im Sommer 1312
in Baden erzielten Ernte der wichtigsten Feldfrüchke betragt
nach den November-Durchschnittspreisen des statistischen Landes -
amts rund 82,3 Millionen Mark oder rund 6,5 Million « !
Mark weniger als in ' Vorjahre , aber doch 13,7 Millionen Mark
mehr, -als im Jahre 1910 . Im großen und ganzen wird das
Ernte « gebiL des Jahres 1912 immer noch als recht befriedigend
bezeichnet . Die Haferernte beträgt 21^ die Gersteerure 18,6,
die Werzeneriite 17, die Roggenernte 14P und die Spelzerntq

.11,2 Mällionen Mark . 100 Zentner Spelz ergeben durchschnittlich
70,4 Zentner Körner gegen 72,6 im Vorjahre und 66,3 iin
Jahre 1910 .

Baummärktc .
Eßl ! n gen : Au ; dem Baummarkt kostelcn ApselbäüNiä

hochstämmuz
' l — 1,40 M , halbhochstämmig 70 Pfg . bis 140 M,

Spaliere 70 Pfg . bis l .30 M , Birnbäume hochstämmig ! — 1 .40
M , halbhochstämmig 80 Pfg . bis 140 M , Spaliere 60 Pfg .
bis 1 . 20 M , Zwrtschgenbäume 40 —90 Pfg . , Kirschbäume 70 Pfg .
bis 1,10 SN je das Stück : Himbeersträucher kosteten 5 M,
Stachelteersttäucher 10—12 M , JohamiiSbcrrsträncher 8 - 9 M
je das Hundert .

Reutl 1 u g c u : Dcm letzten Banuunarkt waren zngeführt :
Apselhochstamme ca . 700 Stück, Preis M . 1 .20— 1 .40, Birn -
hochstämme ca. 40i1 Stück, Preis 1 .40— 1 .60 M , Apfel-Halbhoch¬
stämme ca . 600 Stück. Preis 1— 1 .40 M . Birn -Halbhochstämme
ca. 300 Stück, Preis l .20—-1 . 70 M , Apfelspaliere ca. 100 Stück,
Preis 1 .50 - 4 .80 M . Birnspalicre ca, 80 Stück, Preis 1 .70
bis 2 M , Zwetschgenbüume ca . 400 Stück, Preis 60 Pfg . bis
1 .30 M , Pflaumenbäume ca . 120 Stück, Preis 60 Pfg . bis
1 .80 M , Pflrsichbäuine cg. .50 Stück, Preis 30 Pfg . , Roien -Hoch -
stämme ca 100 Stück, Preis 1 — 1 .40 M , Buschrosen Stück
-U —60 Pfg ., Schlingrosen Stück 60 Pfg . , Johannisbeeren pro
Stück 8-- 7 Pfg . , Stachelbeeren 10— 12 Pfg . , Himbeeren 3 -5
Pfenirig .

. . . . . ! ' '
. . . . ,

Kartvsset .
u l Nt : DiNU letzten F r ü h j a h r ö k a r l v s f e l m a r k l wa¬

ren SSO Zentner Speise - und Saarkartoffeln Angeführt. Beb
guter Nachfrage wurde nahezu alles verkauft und eo kosteten
Woltmann , Blochinger , Industrie , Nlagnum bonuni , Schneeflok-
ken usw . 2— 2 .50 M , irühe Rosrnrartosfeln 3.50 M per Zentner .

rpl -
Vieh - und Schweiuemärkle .

E a > ü- : Dem Viehmartt waren 20 Stück Pferde und
408 Stück Rinder zugeführt . Der .Handel war flau t « ge¬
drückten .Preisen , nur Fettvreh erzielte die seitherigen Preise
Verlauft würden 2 Farrrn zu 400 - 475 H pro Stück, -Ochsen .
und Stiere 44 Stück zu 678—1266 M pro Paar , Kübe 89 St .
zu 248 562 M pro Stück , Kalbein und Jungvieh 52 St . zn
187 - 472 A das Stück, . Mlbm 7 St . zn 72- 416 M das
Stück. Ans dem - Schweinemarkt , dem 181 Milchschiveinr und
160 Läufer zugesührt rvareu, wurden die Milchfchuveine sehr
rasch , die Läufer 'schleppend abgesetzt . Milchschweirre kosteten
35—60 M pro Paar , Läufer 66— 135 M pro Paar

Gat Idars : Mllchschweine 54 —62 M.
Giengen : Milckächweine 45— 72 M , LLu »« 95- 128 W.
Göpplngen : Die Preise bewegten sich sei d« ^ .Kühen

von 200 - 425 M , beim Schm-alvieb von 24.5 -
' 630 M das!

Stück .
' '

Hall : Miichschwei ^ 50 — 80 M.
Herrenk - rrg : Mlckschnvine 40 60 Pt , Läufer ?' ) hi»

110 Mark.
KknzelHau : Mrlckschweiire 48 - 70 M .
Tübrng ^ . MEch -retn« 40 - - 45 M , Läuftr 60 - 65 M .



LskaleS .
* Wildbad , 20 . März. Wir wollen unseren Lesern an

dieser Stelle von dem Wirken und Schaffen des hier so rasch
verschiedenen , langjährigen Kurgastes des Herrn Professor
a . D . Friedrich Thudichum aus Tübingen ein kleines ,
kurzgesaßtes Bild entwerfen und soll gleich gesagt sein, daß
mit Friedrich Thudichum eine Professorengestalt dahinge¬
gangen ist, die wie aus einer vergangenen Zeit in die Gegen¬
wart hineinragte . Ems Gelehrtenlaufbahn ist nun abge¬
schlossen, aus der ein rastloser Geist in wissenschaftlicher
Forschung seine Freude und in ihrer schriftstellerischen Dar¬
stellung sein Genüge fand . Ein Mensch ist von uns ge¬
gangen, harmlos wie ein Kind und streitbarer wie irgend
ein Mann, liebenswürdig als Freund und scharf als Gegner ;
aber auch im wissenschaftlichen Streit und in literarischer
Gegnerschaft ein lauterer Charakter . Er ist geb . am 18.
Nov . 183o zu Büdingen in der Wetterau als Sohn des
durch seine Sophoklesübersetzungen bekannten Gymnasial¬
direktors Dr . Gg . Thudichum Friedrich Thudichum hat
von 1849— 52 an der heimatlichen hessischen Universität
Gießen Jurisprudenz studiert. Nach Absolvierung seiner
juristischen Examen setzte er seine Studien fort , erweiterte
seinen Gesichtskreis auf Reisen durch Norddeutschland und
England um sein Verständnis über Fragen des Strafrechts

und des Völkerrechts zu vertiefen. 1858 habilierte er sich I
als Privatdozent an der Universität in Tübingen , der er §
seit 1871 als ordentl . Professor bis 1901 , also mehr als
40 Jahre, angehörte . Deutsche Rechtsgeschichte , deutsches
Privatrecht, Staatsrecht, Kirchenrecht und Eherecht waren
die Disziplinen , die er vertrat. All die Jahre her hat er
sich in eifriger wissenschaftlicher Forschung und schriftsteller¬
ischer Arbeit betätigt . Er zählte sich zu den Germanisten ,
die dem älteren deutschen Recht in vieler Beziehung den
Vorzug vor dem römischen Recht gegeben . Politisch jschloß
er sich 1866 nicht nur der in Württemberg gegründeten
deutschen Partei an, er trat auch als akad . Lehrer für seine
politische Ueberzeugung ein und las über das Verfaffungs -
recht des Nordd . Bundes und über den neuen deutschen
Zollverein, über den er 1869 — 70 ein größeres Werk ver¬
öffentlichte , das den damaligen Ministern in Württemberg
als eine Art Landesverrat vorkam. Im neuen Reich trat
er entschieden für Bismarcks Zollpolitik ein . Im Jahre
1901 trat er in den Ruhestand und die ungestörte Muße
gab ihm Zeit seine kirchengeschichtlichen und theologischen
Arbeiten zu Ende zu führen . Mit der Geschichte der deutsch.
Reformation hat er sich seit 1861 eingehend beschäftigt und
sind seine hcchinteressanten Werke als : „Kirchliche Fälsch¬
ungen" »Papsttum und Reformation im Mittelalter" „Die

wahren Lehren Jesu" , „ Das Urchristentum" u . a . m . der
Beweis , daß seine historischen Kritiken das Ergebnis führen,
bei dem sich jeder unbefangene Christ beruhigen könne . Diese
rastlose Arbeit schien dem Mann mit dem wallende Silberhaare
jugendlich zu erhalten , dazu half ihm auch insbesonder unser
Wildbad , das er seit 40 Jahren alljährlich besuchte und das
auch an ihm bewährte : „daß es Greise wieder jüngt" . Nun
ist auch diese Charaktergestalt eines deutschen Professors da¬
hingegangen, der in all seiner Lebensarbeit sich geleitet fühlte
von dem schönen Wahlspruch „lidsr äslidsro " — frei wäge
ich ab . — Und das werden auch die Gegner , an denen es
ihm nicht gefehlt hat , zu Ehre gelten lassen .

Wildbad , 20 . März. Man schreibt uns : Anläßlich
der Ofterfeiertaqe werden auf der Enzbahn folgende Tonder -
züge ausgeführt : 1 Vorzug 959 Pforzheim -Wildbad am
23 März ; Pforzheim ab 8 . 05 vorm ., Wildbad an 9 .00
mit Halt auf allen Stationen. 3 und 4 Klasse . 2 . Vor¬
zug 97 Pforzheim -Wildbad am 23 . und 24. März ; Pforz .
heim ab 2 . 16 , Wildbad au 3 . 15 mit Halt auf allen Sta¬
tionen . 2 . , 3 ., 4. Klaffe. 3 . Vorzug 978 Wildbad -Pforz-
heim am 23 . und 24 . März. Wildbad ab 5 .46 , Pforzheim
an 6 33 abends mit Halt auf allen Stationen . 2 . , 3 . 4 . Kl.
Zug 979 Pforzheim-Neuenbürg (Pforzheim ob 5 .46 nachm.)
fällt am 22 . und 25. März aus .

-W >
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« f f - r - e 5 » tt g
zur Abgabe der Kapitalstenererklärnugen für das

Stenerjahr ISIS .
In Gemäßheit von Art . 11 Abs . 2 desGefetzes vom 8.

August 1903 , betr . die Kapitalsteuer (Reg . Bl . S , 313),
werden alle Steuerpflichtige «, welche eine« steuer¬
bare» Ertrag aus Kapitalien und Rente « beziehen,
aufgefordert,

spätestens bis 8 . April ds. Js .
jedoch nicht vor dem 1. April , eine Stenererklär -
rnng abzugeben.

Bezüglich aller weiteren Bestimmungen wird auf die
Bekanntmachung des Kgl. Bezirkssteueramts Neuenbürg im
Enztäler und in dieser Zeitung , sowie auf den Anschlag
am Rathaus hingewiesen .

Die Steuererklärungen sind bei dem Beamten der Ge¬
meindebehörde für die Einkommensteuer (Rathaus Neben¬
gebäude Zimmer Nr . 2 ) abzugeben .

Wildbad , den 20 . März 1913.
Aufnahmebeamter für die Kapitalsteuer :

Verwalt . Aktuar Schund

zur Anmeldung der Schnldzinse « , Rente » und
Lasten.

Nach Art. , 9 I Ziffer 4 des Einkommensteuergesetzes
vom 8 . August 1903 sind bei Ermittlung des steuerbaren
Einkommens von den Einnahmen in Abzug zu bringen die
von dem Steuerpflichtigen nach dem Stand vom 1. April

I . nachgewiesenermaßen zu entrichtenden Schuldzinse
und Rente », sowie die auf besonderem privatrechllichem
oder öffentlichrechtlichem Verpflichtungsgrunde beruhenden
dauernden Lasten, soweit die Schuldzinse rc. nicht auf außer¬
halb Württembergs befindlichen Einnahmequellen haften
(Art . 8 Ziff. 1 und 2 dcs Ges . ) . Bei Steuerpflichtigen,
welche nur der be chränkten Steuerpflicht in Art . 3 des Ges .
unterliegen, sind nur die Zinse solcher Schulden oder solche
Renten oder Lasten abzugsfähig, welche auf den inländischen
Einkommensquellen haften.

Auf Grund der Bestimmung in Art . 42 Abs . 2 des
Einkommensteuergesetzes werden nun diejenigen Einkommen¬
steuerpflichtigen , welche keine Steuererklärung ab¬
geben, aufgefordert , in der Zeit

vom 1. bis spätestens 8 . April ds . Js .
die abzugssähigen Schuldzinse, Renten und Lasten , deren
Abzug sie beanspruchen , anznmelde«, hiezu wird ans -
drücklich bemerkt, daß die Anmeldung auch dann
zu erfolgen hat, wen« die betr. Schnldzinse re .
bereits im vorigen Jahr angemeldet worden find.

Die Anmeldung hat auf einem Formular zu erfolgen,
welches den Steuerpflichtigen auf Verlangen von der Unter¬
zeichneten Gemeindebehörde (Rathaus, Zimmer Nr . 2) un¬
entgeltlich abgegeben wird.

Wildbad , den 20 . März 1913.
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer :

Verwalt .-Aktuar Schmid .
Heber die Osterfeiertage

Ausschank dorr

z« M. An«.
M 4 5 4

k'ür sie Karrvovb« empllktill in nur In . IVar«
8edvII1i8vd , lLubtäMu , üoil kutt ,

und LaektiSBtw,
sowie frisch gewässerte

Stockfische
n Llumootdal .

Ha.be meine

krüdjrdr8 -Lil88l.6!iimK
eröKnet unä empleble tür Irommenäe
8 ai 80 n eine grosse FI.u8rva .1i1 in gar¬

nierten unä ungarnierten
»v »s

vom einfachsten bi8 fein8ten Oenre .
in ? LQtLLisrl

LluLSll , LLuLsru nnä lülls
8tet8 gut 8ortierte8 I^ager .

Nacbe nocb be80näer8 auf eine gro836
^ U8rvab1 in

» »l! Üiickl-Ne»
aufmerIr8Äm.

^ .eitere Hüte rveräen ra8cb unä billig
nacb äen neueren Normen wieäer

aufgarniert.
Iäocbacbtung8voIl

Frau AMre (§ e/rMrck -K
'
§ e/re ^

. Xönig -Xarlbtr . 8y.

Air d»s
FW Zlmmrkki Ein

10 Stück 70 Pfg . , 100 Stück 6.80 Mk.
Originalkiste 100 Stück 6,70 Mk.

Wk Nmk Ilaükm
10 St . 75 Pfg . 100 Stück 7 .30 . Originalkiste 100 St . 7 .20.

araMeT'HstkHasM
per Pfund 65 Pf . «

Psannkuch K Co.
Auf Karfreitag empfehle ich prima frischgewässerte

- keine Kopf - und Schwanzstücke — sowie lebendfrische

Schellfische «ud Kabeljau
Böcklinge s so M.

Kuh« , Hauptstraße.

AMM Lstereikr -Wdkii. m--»-»».
5 verschiedene Farben 10 Pfg

Bilder und Marmorpapier empfiehlt
vroKvrio ÜSN8 Oruuänor tVUlüg .

Herm . Erdmann .

kisodv ! risvdv!
ff. Holländer Schellfische

per Pfd . SO Pfg .

Bratfische XU '
sowie selbstgewässerte Stockfische per Pfd . 2S Pf .

empfehlen Wfannkuch u . Ko

hübsche hellfarbige Wottbluse » ,
schwarze und farbige Seidenblusen ,
weiße und schwarze Spitzenbluse « .

Zur Besorgung von farbigen und schwarzen

Uonfirmanden-Uleidern
halte mich bestens empfohlen

^ Damenkonfektion.
König-Karl-Straße .

itMl
in Wildbad .

WHaiW-Hch-
Verkwf.

Am Mittwoch den 2 .
April vorm . V-10 Uhr
in Wildbad auf dem Rathaus
im schriftlichen Aufstreich aus
Staatswald Meistern Abt . 5
Linkensteig 16 Sandfteigle u.
Abt . 21 Vord . Rauherberg .

Langholz : 668 Stück mit
Festm . 183 I. 126 II, 200 III,
82 IV., 61 . V , 2 VI . Kl .

Sägholz: 46 Stück mit
Festm . 26 I .. 18II . , 2 III . Kl.

Die verschlossenen beding¬
ungslosen Angebote, in ganzen
und zehntelsprozenten der Tax¬
preise ausgedrückt, mit der
Aufschrift „Angebot auf Na¬
delstammholz" wollen bis 9
Uhr beim .Forstamt und spä¬
testens bis ^ 10 Uhr auf dem
Rathaus abgegeben werdeu,
woselbst die Eröffnung statt¬
findet, welcher die Bieter an¬
wohnen können . Bei Lang¬
holz V . u. VI . Kl. u Sägh
III . Kl. wurde kein Ausschuß
gemacht . Abfnhrtermi « :
1 August 1913 Losverzeich -
niffs und Offerten -Formulare
unentqeltlich vom Aorftamt.

Milt

Ein gut erhaltener

NüäörvrKöil
lst zu verkaufen.
Löwenbergstratze 186 »

bl8ljllit-llL8Sll
empfiehlt

Wklm LWi,
Bäcker , Rathausgaffe 65 .

Schöne süße

Slllt -
vrallKsa

per Stück von S Pfg . an
empfiehlt

Grotzmarms
Delikatessengeschäft .

Karfreitag , 21 . März .
Vorm . °/U0 Uhr Predigt

Dtadtpfarrer Rösler.
Abendmahl.

Abends 5 Uhr Liturgischer
Gottesdienst . Beichte fürs
Abendmahl am Osterfest .

Anmeldungen zu den Abend¬
mahlfeiern nehmen auch ent¬
gegen Mesmer Volz u . Frau
Kaufmann Kappelmann. -

!
i

Heute nachmittag
werden

Lolilvv
abgegeben .

Der Borstand.
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